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Die neolithischen Ufersiedlungen von Twann.
Ein Zwischenbericht

Werner E. Stöckli

Nach einer Dauer von 21 Vi Monaten
wurden vor Ostern 1976 die Ausgrabungen

in den neolithischen Ufersiedlungen

von Twann abgeschlossen. Wir
hatten das Glück, dank der Unterstützung

des Nationalstrassenbaus und des
Kantons Bern unmittelbar anschliessend

mit einer grösseren Equipe die
Auswertung beginnen zu können.
Im Frühjahr 1977 haben wir in einem
Vorbericht eine erste Übersicht über
die ersten Resultate der Auswertung
gegebeni. Seither sind die abgeschlossenen

Teilauswertungen laufend publiziert

worden2. Bis Ende 1980 sollten die
Untersuchungen in den wesentlichen
Teilen abgeschlossen sein.
Der Siedlungsplatz in der Twanner
Bucht wurde anscheinend im 4.
Jahrtausend immer wieder von jungsteinzeitlichen

Bauern aufgesucht, und zwar
so oft wie kaum ein anderer in dieser
Zeitepoche. Das mag damit
zusammenhängen, dass am Nordrand des
Bielersees nur wenige ähnlich günstige
Plätze vorhanden waren, ganz im
Gegensatz zum flachen Südufer, das förmlich

übersät ist mit Ufersiedlungen.
Dies hatte für unsere Grabung zur Folge,

dass wir eine dichte Abfolge von

Siedlungsschichten übereinander
angetroffen haben, die noch durch die
spätere Ablagerung von 2 m Seekreide
und 3 m künstlicher Auffüllung zusätzlich

stark gepresst worden ist. Deswegen

trafen wir bei der Ausgrabung eine
sehr komplizierte stratigraphische
Situation an, was vor allem die Auswertung

der Baubefunde zu einem fast
unlösbaren Problem macht. Dank der
Dendrochronologie ist es uns wenigstens

in der Schicht des oberen Hor-
gens gelungen, Hausgrundrisse zu fassen

und wir hoffen selbstverständlich
in den Cortaillod-Schichten auf ähnlich

günstige Voraussetzungen. Mangels

erfassbarer Hausgrundrisse sind
für uns die Lehmlinsen, die meistens
als Herdstellen zu deuten sind, als Zeugen

für die Bautätigkeit wichtig geworden.

Wir definieren jede Erneuerung
der Herdstellen als Siedlungsphase und
erhalten damit für die Cortaillod-Kul-
tur mindestens 30 und für die Horgener
Kultur mindestens 4 Siedlungsphasen.
Diese Phasen verteilen sich aber ziemlich

unregelmässig über die Gesamt-
siedlungszeit. Während wir für die Cor-
taillod-Kultur durchschnittlich alle 10

Jahre mit einer neuen Siedlungsphase

rechnen müssen, scheint für die Horgener

Kultur die Siedlungsfrequenz
ungefähr bei 30 Jahren zu liegen. Die
grösste Lücke klafft zwischen der
Cortaillod- und der Horgener Kultur, wo
innerhalb von über 300 Jahren nur die
Schicht des sogenannten »unteren
Horgens« gefasst werden konnte. Auf
Abbildung 1 ist die Chronologie der
Twanner Siedlungen vereinfacht
dargestellt.

Die dendrochronologischen Untersuchungen

der Cortaillod-Kultur von
Twann sind noch nicht weit
fortgeschritten, weshalb die ungefähr 30

Siedlungsphasen als Block eingezeichnet
worden sind. Mit der genauen

zeitlichen Erfassung der einzelnen
Siedlungsphasen wird sich dieser Block
sicher auflösen. Nach den bisherigen Daten

müssen wir mit Siedlungsunterbrüchen
in Twann während der

Cortaillod-Kultur von bis zu 70 Jahren rechnen.

Während der vermuteten 300jäh-
rigen Periode der Cortaillod-Kultur
von Twann ist der Siedlungsplatz kaum
mehr als 100 Jahre bewohnt gewesen.
Damit müssen wir schliessen, dass die
Leute mindestens alle drei Jahre ihre
Herdstellen erneuert haben, was an-

,000 3900
¦

EzS;
i/mmivvv/m//m
-mi-mi/imv/mmm/..

TWANN

v-m/m
l ¦¦''-'/"/:¦¦-'

3700 3600
AAA/7<
m/mmmmi

ii'ii/7i

3500
¦V. i-v-i-i

3400 AAA/A

CORTAILLOD-KULTUR
(US, MS, OS)

¦

ZZZBZ

O
IT
7.7-v--

m/ ;—
_o '.'v:;. '.ss
Vvv z .^:7/ -i.V. -

' z

ii ZzzZZZzzzZZZzz;zZz:

ii:- S -' .:
¦j-
(/)

-i—
: Ol

imm-im-iimiim-i-isi-
:

QJ
N

'l_ 'S:
* '¦' "

3
: "-WVV-m-VVi

OJ
:

z: ZZ
C/l

S
.'¦'¦-:¦

AA7A7A
i.sii-lii'i/

3100 3000
mmmvivMmii/v

2900 v.Chr

¦ Ammmmmmmmm/in
:VzSzzZ:Ez-

Ol
zSS'Sz:' SSV:';I|S
.S'zEE:
: '.' "EST
¦mm—i-ßisil:

*

: .'"/"'• 'S' '

'' " ':' ' V -
/vvivimsiiii
'-'r"7mi7

viiiiiviaksi :' ¦ v UV- ' ussss ¦iiiismSiiiiiamSiii
•-'-¦ - ¦:'¦/¦:¦ /. :"'::;#;

l/l ¦7/:: m OJ
Ol 4-

; z:
• ¦¦// .¦

in
.¦¦'¦¦.-¦ V *z jV ^Z

- L
iiii-VVVsii- i.Smi-ili-ms:mmii.:-i. T3
IsEBEEi Q) O

: : z -:¦:-¦¦-¦ zi3z(SJ!zsz»JH!l<5

ESjE ". Ä *.. OJ

HORGENER-KULTUR
75








